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eitage zu Mr . 89 des Gnzthäters.
Neuenbürg , Samstag den 9. Juni 1900.
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welcher aus in- und ausländischen Früchten bereitet wird und nicht mit
Kunflmost zu verwechseln ist.

3. Größte Haltbarkeit,
4 . Durststillend .Wirkung,
5. Besserwerden durch

Alter,
6. Größte Billigkeit.
Preis ca.6—8 ^ per Ltr.
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Mnteryattender Jett.
Entlarvt.

Kriminalroman von Friedrich Halt.
(Fortsetzung.̂

Der Kriminalbeamte öffnete jetzt die Luke,
sie schlug nur zur Hälfte auf, nur soviel, daß
der Raum, der einen Blick nach dem Park ge¬
währte, etwa die Größe eines Menschenkopfes
hatte. Noch verhinderte der vorhängende Epheu
die freie Aussicht nach dem Park , der Kom¬
missar schob die Ranken zur Seite, es gelang
sehr gut, er hatte hierbei sein Taschentuch, welches
er wie zufällig in der Hand hielt nach außen
hin über die Brüstung der Mauer fallen lassen,
während das andere Ende nach der inneren
Wand hing.

„Treten Sie hier nach der Oeffnung," sagte
er zur Baronin, „und sehen Sie nach dem Park
hinaus."

Schwer atmend, kaum sich aufrecht erhaltend,
am ganzen Körper bebend, folgte die Baronin
der Aufforderung.

Jetzt zog der Kommissar die Hand, die sich
so lange gegen die Mauer leicht gestützt hat, die
die den Zipfel des Taschentuchs hielt, zurück.

„Sehen Sie nach der Moosbank hin," sagte
er leise zu der Baronin.

Ein gellender Schrei, der sich in der nächsten
Sekunde ihrer Brust entrang, war der Beweis,
daß sie der Aufforderung gefolgt war, sie taumelte
zurück und versuchte mit dm gefesselten Händen
ihr Gesicht zu verdecken, als wollte sie Erschreck¬
liches, was sie soeben vielleicht gesehen hatte,
es war Wohl dazu angethan, ihr Schrecken ein¬
zuflößen, ihre Angst bis auf das Höchste zu
treiben, denn ale sie nach der Moosbank geblickt,
da hatte sich dort der Tischler Voigt erhoben,
sie wie ein Gespenst anstarrend, dann seine
Augen mit den Händen bergend, genau wie sie
ihn in dem Moment gesehen hatte, als die röt¬
liche Kugel von ihrer Hand abgesandt, das
Haupt ihres Gatten getroffen hatte.

Es vergingen bange peinliche Minuten in
dem öden feuchtkalten Raum, der nur schwach
durch das eindringende Tageslicht und die
flackernden Kerzen erhellt war, lautlos still wie
in einem Grabe, nur der röchelnde Atem, der
die Brust der Mörderin schnell hob und senkte,
unterbrach die unheimliche Stille.

„Wollen Sie nun sagen, wie der Baron
und durch wen er den Tod fand?" fragte
Plötzlich der Kriminalbeamte.

Die Baronm wollte sprechen, der in un¬
endlicher Angst verzerrte Mund wollte ein Be¬
kenntnis ablegen, die blutleeren Lippen bewegten
sich, aber lautlos, die Stimme versagte.

„Hat der Baron sich selbst erschossen?"
fragte der Kommissar.

Die Frau erbebte, sie sah nach der Fenster¬
öffnung scheu, flüchtig, als müsse sich dort für
sie Furchtbares zeigen, dann schüttelte sie ver¬
neinend den Kopf.

„Und durch wen fand Ihr Gatte den Tod?"
fragte der Kriminalbeamte, seine Hand leicht auf
die Schulter der Baronin legend und sie fest
anschauend, deren Auge, wie gebannt von einer
unbezwinglichen Macht, in dem seinen ruhen
blieb.

„Ich war es," sagte die Mörderin, und die
leise gesprochenen Worte klangen mächtig er¬
greifend in den Raum.

„Lassen Sie mich fort von hier," bat sie
mit versagender Stimme, „ich kann nicht hier
bleiben," fügte sie erschauernd hinzu, als hätte
sie die kalte Hand des Todes berührt. — Aber
der Kriminalbeamte schien die Bitte nicht gehört,
die Worte nicht verstanden zu haben, seine Augen
fest auf die Baronin gerichtet, sie nicht einen
Moment unter seinem Blick frei lassend, fragte er:

„Und der Gang, der an dem Schlafzimmer
Uoskor's liegt, wohin führt derselbe?"

„Unter den Wirtschaftsgebäuden hin," gab
die Baronin zurück.

„Und von dort her sind die Gebäude an¬
gezündet worden?"

.Ja ."
„Den Eingang zu dem Gange bildet der

Weinschrank?"
.Ja ."

„Und wer hat die Gebäude in Brand ge¬
setzt?" — Die Baronin gab nicht augenblicklich
Antwort, ihr schien jede Kraft zu fehlen, immer
starrte sie auf dem Kommissar wie auf einen
der Unterwelt entstiegenen Rachegeist, und zögernd,
tonlos, erwiderte sie: „Ich Hab' es gethan."

„Jedes Mal ?"

„Allein, ohne andere Hülfe?"
Ja ."

„Wußte Doskor darum?"
„Nicht das erste Mal."
„Haben Sie mit ihm die späteren Brände

geplant?"
Die Gefragte nickte zustimmend.
Der Kommissar nahm seine Hand von der

Schulter der Baronin ; diese atmete, wie von
einer schweren Last befreit, tief auf.

„Lassen Sie uns jetzt gehen, meine Herrezi,
wir haben wohl vorläufig hier nichts mehr zu
thun," und durch den dumpfen Gang ging es
wieder zurück nach Aoskor's Zimmer. Dort an¬
gekommen, befahl der Kommissar dem Gendarmen
und Gerichtsdiener, die Baronin nach dem letzten
Zimmer zu führen.

„Herr Landrat, Herr Neitsch, darf ich bitten,
zu folgen," sagte der Kommissar aus der Thür
gehend, „wir wollen den Tischler Voigt, der
früher hier auf dem Gute war, an Ort und
Stelle hören."

„Bei der unweit der Ruine liegenden Moos¬
bank stand neben dem Seemann Rolfs und
Werner der Tischler Voigt.

„Sie haben sehr weit Herkommen müssen,
Herr Voigt," sagte der Kommissar, und es war
nicht allein achtungsvoll, sondern wie bedauernd
gesprochen, als er hinzusetzte; „Leider ließ es sich
nicht ändern. Sie haben an dem Tage, als der
Baron von der Brücken tot im Park gefunden
wurde, und zwar in dem Augenblick, als ein
Schuß fiel, eine Erscheinung gehabt."

„Ich sah die Frau Baronin," gab Voigt
endlich zur Antwort.

„Sie sahen die Frau Baronin," wiederholte
der Kommissar, jedes Wort scharf betonend, das
ist bekannt, aber wie, wo?"

„Genau so wie ich dieselbe heute vor einer
Viertelstunde gesehen habe, ebenso bleich, wie
das Gesicht eines Geistes."

„Und Sie sahen damals auch nur das
Gesicht der Frau Baronin?"

„Ja , genau so wie heute," bestätigte Voigt,"
„ebenso' schrecklich mich anstarrend."

„Und wie sahen Sie dasselbe an jenem
Tage verschwinden?"

„Ich war so erschreckt, daß ich die Augen
mit den Händen bedeckte und als ich nach einigen
Minuten wieder nach der Ruine sah, da war
das Gesicht fort."

„Und dann?" fragte der Kommissar, was
thaten Sie dann?"

„Ich eilte so schnell ich konnte, um von hier
fortzukommen, es war mir zu unheimlich".

„Sie werden auf dem Gute bleiben und
dann mit uns zur Stadt fahren", sagte der
Kommissar. „Ihre Vernehmung ist noch heute
notwendig, und dafür hier keine Zeit, Sie können
jetzt gehen".

Voigt ging nach dem Gutshofe zu und der
Kommissar wandte sich an den Landrat:

„Wollen Sie die Güte haben und nachher
Befehl geben, daß die Zimmer im Gutsgebäude
und die Wohnung des Baumeisters unter Siegel
gelegt werden, ich habe zu diesem Zweck Ihren
Kreissekretär durch den Herrn von Falk hieher
bestellen lassen", und ehe noch der Landrat eine
Gegenantwort geben konnte, fuhr der Kommissar
fort, auf dem Wege zum Gutshofe hinschreitend,
„darf ich bitten, meine Herren, wir wollen uns
noch den Gang ansehen, von welchem aus die
Gebäude in Brand gesteckt wurden; aber wir
müssen sehr eilen, ich habe dem Untersuchungs¬
richter versprochen, so bald als möglich nach H.
zurückzukehren".

Die Herren gingen in Aoskor's Wohnung.
„Herr Neitsch", sagte der Kriminalbeamte,

„nehmen Sie ein möglich kurz gefaßtes Protokoll
auf, so weit Ihnen die Vorgänge hier bekannt
geworden sind, ich werde inzwischen über meine
Unterhandlungen mit der Baronin u. s. w. eine

Darstellung zu Papier bringen, ich muß Sie
schon bitten, Herr Landrat, so lange hier zu
bleiben, um die beiden Schriftstücke zu unter¬
zeichnen". —

Kommen Sie, Herr Neitsch", sagte nach
Beendigung der beiden Protokolle der Kommissar
„wir wollen den Herrn Kreissekretär aufsuchen
und die Siegelung der Zimmer bewerkstelligen".

Das Helle Tageslicht war dem Abenddunkel
gewichen, dessen Schatten sich heute gar schnell
verbreiteten, denn drohende Gewitterwolken zogen
höher und immer höher herauf.

(Schluß folgt.)

Der Festzug zum Gutenbergfest in Mainz
wird der größte sein, den man in den letzten
Jahren gesehen hat. Mitwirkende sind 1000
Herren und Damen zu Fuß , 180 zu Pferde,
190 auf 41 Wagen, von denen 23 Prunkwagen
sind. Weiter sind es an Statisten: 270 zu
Pferde, 300 zu Fuß, 100 für Bespannung und
250 als Pferdeführer. 442 Musiker sind in
29 Unterabteilungen im Zuge verteilt, darunter
7 berittene Abteilungen. Im ganzen werden
750 Pferde im Zuge gehen. Angemeldet sind
ferner zur aktiven Mitwirkung 300 Studierende
von den Hochschulen zu Darmstadt und Heidel¬
berg, darunter 70 Chargierte zu Pferd.

Vor dem Thore einer Brauerei in Mainz
stand der Hund des Brauereibesitzers und bellte.
Das belästigte die zarten Nerven eines Brau¬
burschen. Er fing den Hund und warf ihn in
die Feuerung des Braukessels. Das arme Tier
verbrannte. Obgleich die übrigen Brauburschen
von dieser Schandthat Kenntnis hatten, suchten
sie dieselbe zu verschweigen. Der Braumeister
erfuhr jedoch davon, entließ den Burschen sofort
und brachte ihn zur Anzeige.

Die Lokomobilenfabrik R. Wolf in
Magdeburg - Buckau hat eine Denkschrift mit
zahlreichen Abbildungen in künstlerischer Aus¬
führung herausgegeben, die den ganzen Ent¬
wicklungsgang der Fabrik in trefflicher Weise
veranschaulicht. Sie bietet ein lebendiges Bild
des modernen deutschen Lokomobilbaues, zu dem
der Firmeninhaber, KommerzienratR. Wolf, vor
38 Jahren den Grund gelegt hat. In dem
Kapitel über die Verwaltungsorganisation wird
unter anderem auch die Notwendigkeit der früher
so sehr verschmähten Reklame hervorgehoben.

Radieschen ! Der Praktische Ratgeber im
Obst- und Gartenbau hat eine große Zahl neuer
Treib-Radieschensorten vergleichsweise angebaut
und veröffentlicht in Wort und Bild die Ergeb¬
nisse. Als die beste Radieschensorte hat sich
darnach herausgestellt: „das Breslauer ovale
scharlachrote Treibradies." Es folgt das „rosen¬
rote mit Weißen Spitzen" und „Ruhm von
Mechau." Wer einen schärferen Geschmack liebt,
wähle das „Karminrote Nordhäuser." Bei dieser
Gelegenheit wird darauf aufmerksam gemacht, daß
beim Treiben des Radieschen für reichliches Luft¬
geben Sorge getragen werden muß, sonst ver¬
krüppeln die Radieschen oder werden doch un¬
förmig und unansehnlich.

(Eine Pfändung in Sachsens Gerichts¬
vollzieher(bei einem Chambregarnisten) : „Liebes
Herrche, haben Se ooch n eechenen(eigenen)
Kleederschrank?" — „Nee, mei Kutester, ich Hab
Sie bloß uen tanneuen.

(Erklärt.) Hauptmann: „Der Einjährige
dort im zweiten Glied macht wirklich vorzügliche
Griffe! — Was sind Sie denn in ihrem Zivil¬
verhältnisse?" — Einjähriger: „Kassierer, Herr
Hauptmann!"

Rätsel.
Wenn du mein Wörtchen klein geschrieben
So kann es auch der Kleinste sein.
Schreibst du es groß — in allen Ländern
Hat dann der Größte es allein.

Auflösung der Charade in Nr. 86:
Entdeckung, Entscheidung, Bodensatz, Zusatz,

Ansatz— Satzbau.
«edattio», Drucku»d Verlag vonL. Meeh tu Reueubürg.
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